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Mutterliebe
Vc>n H, E.

M
Mv^utterl iebe, heil'a? Flamme
Am Altar der Menschlichkeit!
Eel ig , wo ?er Mutteruame
Deiner Weihe sich erfreut;
Du bewachst des Kindes Leben,
Gottes Engel sind mit d i r ,
Treu der süßen Pflicht ergeben.
Ist der Glaube dein Panier. —

,,Heilige Mar ia , rette
M i r das Söhnlein heiß geliebt!"
Fleht am Kindes Krankenbette
Eine Mutter, tief betrübt;
Und sie sinkt erschöpft darnieder
An dem Bettcken, lang bewacht,
Schlummer deckt die Augenlieder,,
Nothgewcint in mancher Nacht.
So entrückt dem Erdenraume.
Der sie wach gefesselt hielt.
Sah der Mutter Geist im Traume
Selig ein entzückend Bi ld :
S i e , d ie H o h e , Trost im Kummer.
Saß am kleinen Krankenbett,
Wiegt das Kind in süßen Schlummer.
Den die Mutter heiß erfleht;
Und die Gotlgebenedei'te
Blickt dann auf die Mutter hin.
Die — beinah' des Todes Beute —
Aehnlich eincr Leiche schien;
Und sie spricht in mildem Tone:
„Gönne durch drei Tage lang
„Schlummer deinem kranken Sohne,
„Bey der Rettung dann nicht bang." —
Auferwacht in Angst und Vcben,
Fällt der Mutter erster Blick,
Auf das zarte, theure Leben,
Ihres Daseyns höchstes Glück;
Doch, o Himmel! welche Wonne.
Welch Entzücken fühlt ihr Herz:
Schlummer ward dem theuern Sohne —
Ih r Gebet steigt himmelwärts.
Eingedenk der hehren Mahnung,
Die ihr Ohr im Traume traf,
Fühlt die Mutter heil'ge Ahnung,
Und bewäN den süßen Schlaf.
So entschlacken viele Stunden,
Es erwacht der dritte Tag,
Und das Kind, dem Schmerz entwunden,
schlummernd sanft im Bettchen lag.
Plötzlich — horch: ein seltsam Brausen,
Donnergrollend sich erhebt,
Wie der Windsbraut wildes Sausen,
Und die Erde wankt und bebt.

Gräßlich wieder sie erzittert,
Aufgeregt durch inn're Wuth,
Balken stürzen, klein zersplittert,
Wände sinken ein in Schutt.
Alles fliehet das Gemäuer,
Rettung suchend auf der Flur;
„Rette, Mut ter , was dir theuer!"
Ruft die Stimme der Natur.
Doch der Mutter heil'ge Liebe
Bauet auf das Traumgesicht:
Ob mit ihr das Haus zerstiebe.
Sie erweckt den Schläfer nicht. —
Wieder bebt der Erde Sckolle,
Jetzt der Mutter Haus es gi l t ;
„Schütze uns, du Gnadenvolle!"
Ruft die Aermste angsterfüllt.
Weh, das Häuschen sinkt in Trümmer,
Arme Mut ter , armes Kind.
Ach, entfliehen konnt ihr nimmer»
Euer Tropfen Zeit verrinnt! —
Aber sieh! dort aus dem Schütte
Blickt das Knäblcin hold hervor.
Das so sanft drei Tage ruhte.
Und die Mutter hebt's empor;
Weide sind verschont geblieben,
J a , gerettet ist der Sohn,
Und das Lackeln ihres Lieben
Ist der Mutter höchster Lohn.

Mutterliebe, heil'ge Flamme
Am Altar der Menschlichkeit!
Sel ig , wo der Mutt.rname
Deiner Weihe sich erfreut;
Du bewachst des Kindes Leben,
Gottes Engel sind mit d i r ,
Treu der süßen Pflicht ergeben.
Ist der Glaube dein Panier. —

I d e e n
zur Verbindung Kärntens mit dem Freihafen Trieft

m i l t e l st

der südlichen Staatseisenbahn und einer Flügelbahn.
Vom k. k. Vlicrantts-Direclor Costa-

Hn6i»tur et alter» ^>2i5.

^ ( i t preiswürdigem, patriotischem Eifer bewies der Herr
Güter- und Werks-Inspector Jacob Schell esinigg in
der Wochenschrift »Carinthia" Nr. 5, 10 und 14 v. I .
die Nothwendigkeit der Verbindung Kärntens mit der Wien-
Triester Staatsbahn mittelst einer Pferde-Eisenbahn, welche
nach seiner Ansicht von Marburg über Klagenfurt nach
Villach, und von dort bis Lienz in Tprol zu führen wäre.
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Wir lesen im »Inner'österr. Industrie- und Gewerbe-
Blatte" Nr. 20 vom I I . März 1843, das; von Seite der
^Bcände Karntens, da man iu der Führung der Staats-
eisenbahn durch Steyermark nach Trieft eine Isolirung des
commerciellen Verkehrs, namentlich der nördlichen Theile
dos Herzogthums, mit dem adriatischen Meere erblickt, und
d'a der Hafen von Trieft der bedeutendste Absatzort für die
zahlreichen Eisenwaren-Erzeugnisse Karntens ist, das Pro-
jecr einer Zweigbahn von S t . Veith aus durch das Dräu-
chal nach Marburg zum Anschlüsse an die Staatseisenbahn
höchsten Orts unterbreitet habe, und andernfalls die Regu-
lirung dos Draufiusses als dringend bezeichnet worden sey.

Laut Protocoll der fünften allgemeinen Versammlung
d?) innerösterr. Industrie- und Gewerbe-Vereines brachte
der Herr Graf Georg von T h u r n - V a l s a s s i n a , k. k.
wirklicher Kämmerer, General-Major lc., als kärntnerisches
Mitglied jenes Vereines, in der gedachten Versammlung
vom 31. März 1843 die Bitte vor, daß dieser, auch für
Steyermark, und insbesonders für Marburg, welches auf
diese Weise zum Stapel- und Speditionsplatz für den gan-
zen kärntnerischen Handel nach Trieft werden würde, höchst
wichtige Gegenstand auch von Seite des Vereines bei der
hohen Staatsverwaltung unterstützt werden möchte, wobei
der Herr Repräsentant der Industriellen Karntens wörtlich
bemerkte, daß, nachdem die Triester Eisenbahn Kärnten in
ihrem Zuge nicht zu berühren hat, nothwendiger Weise
nach ihrer Herstellung der Handelszug, welcher bisher von
Trieft durch Kram über Kärnten nach Wien, Ober-Oester-
reich und Salzburg ging, größtentheils aufhören werde,
was, abgesehen von anderweitigen, durch den Verlust die-
ses Transits herbeigeführten Nachtheilen, mit Bestimmtheit
voraussehen läßt, daß Kärnten seine Erzeugnisse nicht mehr,
wie bisher, durch Rückfrachten nach Trieft zu schaffen im
Stande seyn werde, und daher eine solche Steigerung der
Frachten dahin zu gewärtigen habe, daß dadurch der bei
weitein wichtigste Theil seines Handels nach Triest, jener
seiner Montan-Industrie, von diesem Platze ausgeschlossen
werden wird, indem die Erzeugnisse derselben durch die
Steigerung der Frachten eine solche Preiserhöhung erleiden
werden, daß sie gänzlich außer Concurrenz mit fremden dicß-
sälligen Erzeugnissen kommen müßten.

Das kleine, eben so geistreiche als zeitgemäße Schrift-
chen des Herrn Doctors und Professors H lubek : »E i n f l u ß
der Eisenbahnen auf die Landwir thschaf t des
Herzogthums S teye rmark , Gratz 1844," sagt im
Schlüsse: »Wird eine Pferdebahn längs der Dräu durch
Kärnten, Steyermark und Ungarn angelegt, dann wird die
Unsicherheit des Transportes (auf dem Drauflusse nämlich)
«on Getreide, Knoppern und andern rohen Bodenproducten
beseitigt, der Verkehr mit den Erzeugnissen der Industrie
von Innerösterreich befördert, und Triest's commercielle Be- ^
deutung in einem hohen Grade gesteigert werden." ,

Alle Stimmen, die wir bis jetzt hörten, proclamiren ,
eine Eisenbahn von Klagenfurt nach Marburg als das Ret- i
tungsmittel für Kärnten, alle bezeichnen aber auch den !

Süden, und namentlich Triest, als den Hauptabzugsweg
für die Montan-Erzeugnisse Kärntcns. Herr Schel ießnigg
selbst sagt, daß der Freihafen von Triest den Absatz der
kärntnerischen Erzeugnisse mit dein Auslande unterhalte,
auch zur Verbindung mit dem lombardisch-venetianischen
Königreiche diene, und gegenseits Colonialwaaren und
andere Güter dahin sende. Man sollte daher meinen, daß
es den Handelsleuten und Gewerken Karntens, und über-
haupt den industriösen Bewohnern jenes Gebirgslandes zu-
nächst darum zu thun seyn müsse, eine derartige Verbindung
mit Triest hergestellt zu wissen, um mit Benützung der
Wien-Tricster Eisenbahn auf dem kürzesten und wohl-
feilsten Wege nach dem Süden, zumal nach Triest, zu
gelangen. Hierzu bietet sich aber die altehrwürdige Handels-
straße durch den Loiblpaß gegen Laibach, als die commer-
cielle Hauptpulsader Karntens, von selbst dar. Herr C a r l
D o x a t hat darauf im »Industrie- und Gewerbs-Blatte,"
Nr. 36 vom S.März 1843, aufmerksam gemacht, und die
Negulirung der Cyaussöe von Klagenfurt aus über das Kara«-
vankas-Gebirge durch den Loiblpaß beantragt.

Während die beantragte Pferde-Eisenbahn von Kla-
genfurt nach Marburg eine Länge von 16 Meilen haben
würde, ist der Weg von Klagenfurt nach Laibach über den
Loibl nur 11 Meilen lang, und wäre nach Durchstollung
des Loibls, welche jedenfalls in Frage kommen müßte, wohl
auf 10 Meilen zu reduciren, folglich gegenüber jenen 16
Meilen, um mehr als ein Drittel zu verkürzen, was aller-
dings berücksichtigungswürdig ist, weil es sich, wie gesagt,
hauptsächlich darum handeln muß, Kärnten auf dem kür-
zesten Wege mit Triest und überhaupt mit dem Süden,
mit Friaul, mit dem venetianischen Königreiche, und neben-
bei mit Krain, als den Hauptabzugscanälen der Schätze der
Montan-Industrie Karntens, und den Quellen zum Be-
züge seiner Bedürfnisse aus fremden Ländern, in Verbin?
düng zu setzen, und den Binnenverkehr der genannten Pro.-
vinzen zu ihrem wechselseitigen Vortheile zu erhalten und
zu befördern.

»Viehzucht und Waldwirthschaft," sagt der gelehrte
Herr Professor Dr. Hlubek in seiner oben erwähnten
Broschüre: E i n f l u ß der Eisenbahn auf die Land-
wir thschaf t «. — »Viehzucht und Waldwirthschaft wa-
ren von jeher die Zweige des steyrischen Oberlandes, sie
sind es gegenwärtig und werden es auch in Zukunft bleiben."
Kärnten ist eben auch ein Gebirgsland, welches, laut Mi t -
theilungen über Gegenstände der Landwirthschaft und I n -
dustrie Karntens vom Jahre 1844 Nr. 4, auf die Vieh-
zucht weit mehr, als auf den Getreidebau angewiesen ist,
und hierin auch wirklich Erhebliches leistet. Das schöne
kärntnerische Hornvieh geht um gute Preise nach Oester-
reich, Obersteyermark, Baiern, Tyrol; schönere Pferde nimmt
Italien und das Militär-Aerar für Nemonten; Schlacht-
ochsen werden in's Küstenland, nach Italien u. s. w. mit
großem Vortheil abgesetzt. Könnte sich Kärnten durch die
wohlfeile Einfuhr des Getreides, wie sie auf einer Eisen-
bahn von Laibach nach Klagenfurt am schnellsten und bc-
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sten zu ermitteln wäre, noch mehr vom Getreidebau los-
sagen, und den Anbau von Futterkräutern in g rösierer Aus-
dehnung betreiben, dann würde dort die schon jetzt so vor-
thcilhafte Viehzucht zu einem noch größeren Aufschwünge
gelangen und dem Lande ein Stammcapital zuwenden,
welches für alle Zeiten emen höchst ergiebigen Zinsertrag
versucht.

Die Vortheile, welche das industriöse Karnten aus
eil^r Verbindung mit der Staatsbahn mittelst einer Flü-
gelbahn gegen Laibach,, wegen erleichtertem Bezug des B a -
uater oker fremden Getreides (vom Triester Platze) durch aus-
gedehnteren Betrieb der Viehzucht, durch Anlegung von Fabri-
k m , durch ausgebreireteren Gewerbsbetrieb und Handel zie-
hen würde, lassen sich gar nicht berechnen, wogegen, wenn
diese Eisenbahn nicht zu Stande kömmt, Karnten gerade das
Gegentheil zu beklagen haben wird. Gänzlicher Verlust des
Transito-Handels steht mit der Erbauung der Wien-Tr ie-
sier Eisenbahn für Karnten in Aussicht; durch die Er-
bauung der Seitenbahn von Laibach nach Klagenfurt, mit
der Verlängerung bis über Lienz hinaus, ist aber ein ansehn-
licher Theil dieses Transito-Handels gegen Salzburg, Tyrol,
Baiern und Deutschland zu retten, ja sogar, nach Herrn
Sche l ießn igg 's eigener Ansicht, von dort gegen Trieft mehr
zu beleben. Selbst Trieft hat demnach Grund, an der Er-
bauung der gedachten Flügelbahn Antheil zu nahmen, und
zwar auch noch aus weiteren Rücksichten. Ba ld , gar bald
wird Wien mit Hamburg. m i t t M der Wien-Prager Eisen-
bahn in näherer Verbindung stehen, und es kann dünn ge-
schehen, was Herrn Sche l ießn igg 's prophetischer Geist vor-
aus sieht, daß sich nämlich Oesterreich hinsichtlich seines Co-
lonialwaren - Bedarfes nach Hamburg wenden werde, in
welchem Falle sich Karnten, zumal wenn es mittelst einer
Eisenbahn gegen Marburg mit der Wien - Triester Bahn in
Verbindung gesetzt würde, eben auch aus Oesteneich bevor-
räthigc» könnte.

L<l!'d.ach iA von jeher die Brotkammer von Triest,
und sein Gammel-Magazin für Landesproducte, was es in
Zukunft, bei erleichterter Communication mittelst der Eisen-
bahn in einem noch höhern Grade werden kann, und wenn
Laibach durch die Eisenbahn gleichsam vor die Thore des
Freihafens gerückt, und der Warenzug vom Freihafen bis
auf den Bahnhof von Laibach ohne Aufenthalt gestattet seyn
wird, dann dürfte es geschehen, daß die Triester Handelsleute
die Wohlchat des §. 253 der Zo l l - und Staats-Monopols-
Ordnung ansprechen, und Laibach — schon der Wohlfeilheit
seiner Magazine wegen, zum Lntrepüt ihrer zur Specu-
latio» bestimmten Einfuhrsgüter machen werden. Welcher
Vortheil zeigt sich hierbei nicht nur für Trieft und Lai-
dach, sondern auch für alle rückwärts gelegenen, mit Laibach
mittelst einer Eisenbahn in Verbindung zu kommenden Pro-
vinzen, denen auf diese Weise die Warenschätze des Frei-
hafens, zum Austausch gegen ihre eigenen Landesproducte, um
soviel näher gebracht werden.

Kram preiset in S e i n e r M a j e s t ä t dem Ka iser und
in S r . Excellenz dem ?. 1 ' . Herrn Finanzminister, F r e i Herrn

von Kübeck, die Vorsehung, welcher es die Eisenbahn verdankt;
allein auch diesem Lande steht in manchem Zweige der Industrie
eine Crisis bevor, und deßhalb thut es auch hier No th , auf
Abwendung der Gefahr vorzudenken, von welcher zunächst
Oberkrain, das gewerbthätige Oberkrain, nicht minder bedroht
wird, als Karnten ; eine Eisenbahn von Klagenfurt nach Lai-
bach würde auch für Oberkrain ein Auskunftsmittel bieten,
und zunächst den Verkehr des rührigen Marktes Neumarktt
und der Stadt Krainburg, wo die Kärntner viele Lebensbe-
dürfnisse, wie etwa 15 bis 20000 Metzen Getreide, und
über 3000 Centner Speck und todte Schweine jährlich holen,
erhalten und fördern.

(Schluß folgt .)

Der König von Wiirtemberg.
Einen rührenden Beweis von dem kindlichen Zutrauen der

Würtembergerzu ihrem Könige liefert folgendes wahre Ereignis):
Ein Schwarzwälder Bauer, in seinem weißen, langen Kittel mit
den großen Knöpfen, dem vorn spitzen, hinten breiten Hute
und seinen blauen Strümpfen und Schnall schuhen, trieb
sich schon lange auf dem Schloßplatze zu Stuttgart herum,
neugierig bald auf dieses, bald auf jenes Fenster des Pallastes
sehend, mit der Miene eines Menschen, der ängstlich etwas
sucht, aber sich nicht traut, darnach zu fragen. Unser Gebirgs-
bewohner war aber in die Stadt gekommen, um in einem
bösen Rechtshandel, den er mit seinem Amtmanne hatte, sich
direct an den König zu wenden, da ihm, seiner Ansicht nach,
niemand Geringerer helfen könne. — Nach langem Herum-
irren wendet er sich an einen Spaziergänger, dessen Aeuße-
res ihm Zutrauen eingeflößt hatte, mit der Frage: »Verzeihe
Sie, könne S ie mir nicht sage, wo unserm König sein Z im-
mer ischt?" — Der Gefragte zeigte ihm ein Zimmer in
der unteren Etage des Schlosses, und unser Schwarzwälder,
auf den Zehen sich erhebend, sieht auch wirklich den König,
am Fenster sitzend, in einem Buche lesen. Rasch gefaßt, klopft
er mit seinem langen Stocke an die Scheiben des etwas
hohen Fensters. Der König steht auf, der Bauer aber winkt
ihm mit dem Finger, wozu er treuherzig ru f t : »Mache S ie
ä Bißle auf ! " — I n diesem Augenblick kommt die Schild-
wache um die Ecke und im ersten Entsetzen stürzt sie auf
den Bauer los, der in der größten Klemme ist, als der Kö-
nig das Fenster aufmacht und fragt: »Was gibt es denn ?" —
»Verzeihe S i e , Herr König," antwortete der Erschrockene,
»ich hätt ä Paar Wörtle mit Ihne zu spreche." — Lachen-d
winkt ihm der König, hereinzutreten und führt ihn mlr der
Frage: »Nun , was hast du, Alter? sprich!" selbst in sei»
Zimmer, aus dem er ihn, nachdem er seinem Anliegen auf-
merksam zugehört, mit einem erfreulichen Bescheid in seine
Heimath entließ.

Local-Fresken.
IV.

Wohlthätigkeitssmn.
Der seit Kürzeln zur Oeffentlichkeit culfgeta ichte Mu-

sikbilletant, Herr Albert von Wertheim stein, hat 140
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Exemplare der von ihm im Stich erschienenen Tanzmusik-
composttionen an Herrn I o s . K a r i n g er hierorts mit dem
Bedeuten übergeben, daß der ganze Erlös hievon der Lai-
bacher Kleinkinderbelvahranstalt zu übermitteln komme.

Feui l le ton .
(Die totalen Sonnenfinsternisse des «Vten

J a h r h u n d e r t s . ) Arago berichtere in der letzten Sitzung
der Pariser Akademie, dasi die totale Sonnenfinsternis; von
1842 die letzte für Europa im Laufe dieses Jahrhunderts
gewesen sey. Um eine totale Sonnensinsternisi zu sehen,
musi man 1851 nach Nordamerika oder Sib i r ien, 1861 nach
der Wüste Saharra, und 1870 nach Algier gehen.

(Persische H ö f l i c h k e i t ) Keine Nation ist der
persischen an Höflichkeit gleich. Bei der französischen Ge-
sandtschaft n Persien im Jahre'1808 kam ein vornehmer
Perser zu dem französischen Gesandten und bat ihn wegen
der schlimmen Witterung um Verzeihung.

( D o n i z e t t i ) ist beinahe ganz zur Kindheit herabge-
sunken. Sei t sechs Monaten macht seine Krankheit die be-
dauerungswürdigsten Fortschritte. D o n i z e t t i ist für die
Kunst gänzlich verloren: er wird vielleicht noch einige Jahre
vegetiren, ohne daß jedoch an eine Wiederherstellung seines
Geistes im Geringsten zu denken wäre.

( F r e c h h e i t e ines G a n n e r s . ) Dieser Tage wußte
ein Gauner in Berlin in die Gemächer der anmuthigen jun-
gen Gemahlin des russischen Gesandtschaftsrathes F o n t o n
zu gelangen, von erwähnter Dame daselbst in ihrer großen
Angst Geld zn erpressen und sich dann, ohne von der Be-
dienung ergriffen zu werden, wieder heimlich zu entfernen.

( G l ü c k . ) Der Sohn eines Linzer Bürgers starb nach
kurzem Krankenlager am Typhus. Seine Kleider sollten ver-
tilgt werden, man unterslichte sie und fand in einer Rock-
tasche ein Loos, das 16,000 fi. gewonnen hatte. Die Trauer
war gelös't.

Papierkorb des Amüsanten.
Einige Tage nach dem jüngst erlebten so heftigen Erd-

beben schrieb Jemand einem Freunde auf dem Lande einen
ausführlichen Bericht über jenen Schreckensact und schloß
den Brief mit den Worten: »Kurz gesagt, lieber Joseph,
dieses Erdbeben war von so ungewöhnlicher Heftigkeit, daß
wir eine so grobe Behandlung des Erdbodens noch nicht
erlebt haben." '

Mehrere Feinschmecker in Wien aßen zusammen in ei-
nem Hutel. — Nachdem sie noch eine ungeheuere Masse
Wein getrunken hatten, verlangten sie die Rechnung. »Es

,ist ja ganz unmöglich, daß wir vier Menschen so viel ge-
' ^trunken haben" — stammelte Einer. — »Sie haben ganz

Recht, mein Herr , " entgcgnete der Kellner, »aber S ie ver-
gessen die drei da un te r dem Tische."

Ein Landbauer trat unlängst in ein Kaffehhans. »Wol l t
ihr Kaffeh oder Chocolade?" fragte der Marqueur. Choco-
lade? dachte sich der Bauer, das muß sicher etwas beson-
ders Gutes seyn. » N u n , Chocolade!" rief er. Man brachte
ihm das Verlangte und der Gast ließ sich das braune Ge-
tränk gut schmecken. Als er damit fertig war, bemerkte er
das Glas mit Wasser, welches neben der Tasse stand. E i -

nige Zeit drehte er dasselbe verlegen herum und zerbrach sich
den Kopf, wozu man ihn, wohl das Wasser hingestellt, end-
lich aber glaubte er es gefunden zu haben, denn er wusch
zu allgemeiner Heiterkeit seine Chocoladetasse auf das rein-
lichste ab, stand dann auf, zahlte und ging.

B o r n e war anf seinem Sterbebette noch witzig. Am
Morgen seines Todestages sagte der Arzt zu ihm: »Sie
husten mit mehr Schwierigkeit." Der Kranke antwortete
mit matter S t imme: »Das wundert mich; ich habe mich
doch die ganze Nacht, geübt."

Theater in Laibach.
Das Vaudeville: „Die beiden Waisen", welches Montag am 12.

Jänner über die Scene ging und bei uns seit dem vorigen Jahre im An-
denken steht, erlebte dießmal eine theils bessere, theils aber auch schlech-
tere Darstellung, als in der frühern Saison; da jedoch Comvarationen
dieser Art zu weitläufig und übrigens auch odieuse waren, so wollen wir
sie lieber fallen lassen und sagen, daß das Stück, im Ganzen genommen,
sich gut ansehen ließ. Indem wir die Leistungen der Dlles- Amesbe r -
ger sCadichc) und P o s i n g e r (Susette), ferner jene der Mad. E t t e -
r i c h , als Chenu's Mutter, hervorheben, wollen wir den übrigen beschäf-
tigt Gewesenen keineswegs tadelnd nahe treten, aber es gibt Nollsä'cher
undParthieen, die minder glücken — dagegen hilft keine Einwendung. —
Dinstag am 13. Jänner: „Freien nach Vorschrift," Lustspiel in 4 Acten
von Dr. C a r l T ö p f e r . Bei diesem Stücke schien es an Ensemble, an
der lebhaften Zusammenwirkung zu fehlen und da kann selbst das gute
Spiel einzelner Mitglieder die gehörige Rundung nicht herausdrechseln.
Herr P o s i n g e r spielte den Magister Bückling mit aller vi« cumio»,
die man darauf verwenden kann; Herr K ö p p l , als Sperber, war das
Muster eines geizigen Vormunds; Dlle. S p e n g l e r , als seine Mündel
Sophie, ganz untadelhaft; ferner gab Dlle. E t t e r ich Sperber's Toch-
ter Pauline mit aller Schalkhaftigkeit eines muthwilligen Mädchens ; Herr
T h o m 6 den Auqust Vorn in trefflicher Auffassung ; ingleichcn Mad, E t t e -
r i ch die Mam!el Ranunkel recht brav und dock wollte es mit der
Lebhaftigkeit des Applauses nicht so eigentlich vorwärts gehen. — Mi t t -
woch am 14. Jänner zum ersten Male: „Capitän Firnewald," Lustspiel
in tz Acten von der Prinzessinn A m a l i - e v. S a c h s e n , der bekannten
Verfasserin des „Oheims," „Lüge und Wahrheit" :c. Dem Stücke ge-
bricht es, trotzdem, daß es gewandt geschrieben ist, am Hauptprinciu
des Lustspiels, am komischen Elemente und an jener raschen Beweglichkeit,
die wie ein rother Faden durch alle Scenen sichtbar seyn muß. Wären in
allen Acten die Scenen so trefflich gezeichnet, wie jene der Präsentation
des Capitäns bei Roßbeck's, so müßte das Stück den besten Lustspielen
beigezählt werden; übrigens kann es bei guter Darstellung immerhi»»
amüsiren. Herr T h o m « (Capitän Firnwald) verband mit dem Adel der
militärischen Haltung alle feinen Manieren des Cavaliers und Weltman-
nes und gestaltete so seinen Part zu einem vorzüglichen. Dlle. S p e n g -
l e r spielte di» verwitwete Varonin von Nostbeck mit gewohnter Rou»
l ine, wie Herr P o s i n g e r ihren Sckwager Sigismnnd mit allem An-
stand. Her« S c h m i d t nahm sich als der jugendliche Geck Baron Isidor
gut aus. Die übrigen Parthieen sind untergeordnet und nicht hervortre-
tend. Das Stück sprach zum Theile an, der Besuch des Theaters aber konnte
nicht zu den starken gerechnet weiden.

Leopsl» Kordefch.

C h a r a d e ,
(zweifylbig.)

Der e rs ten Sylbe schenkt der Wand'rer Glauben,!
Sie ist's, der er das Leben oft vertraut.

Dali nichts dem Liebenden sein Glück soll rnuben,
Sckenkt er die zw e i t e der geliebten Vraut ;

Doch wahrt sie aus) den Purpursaft der Trauben,
Und glänzt im Winter, wenn der Morgen graut.

Das G a n z e hält der Reiter stets in Ehrcn,
Und nur beim Pegasus läßt sich's entbehren.

— d —

V e r l e g e r : I gna< A l o i s Gdlev v. K l e i n m a y r.

M ^ ^ " Der heutigen Nummer liegt das X I I . Vcrzeichniß der vom historischen Provinzial-Verein für
. Kram erworbenen Gegenstande bei.



Besondere Beilage zum Illyrischen Blatte Nr. 4.

R84Z». V e r z e i c h n i s x n .
d e r

Vom historischen Provinzial-Verein für Krain erworbenen Gegenstände.

( S c h l u ß . )

I ß . r . 107. Vom Herrn F r i e d r i c h v. K r e i z -
be rg , k. k. Gubernialrathe:
2) Steierinarkische Zeitschrift. 12 Hcfrc. 8. Graß l 8 2 l

— IS34.
d) Steiermärkische Zeitschrift. Neue Folge. l3 Hefte.

8. Grätz 1834 — 1842.
Nr. 108. Vom Herrn Anton Laschan, k k. Gu-

bernial-Concipisten, einManuscript, betitelt: .Das ge-
heime Buch der Weisheit zum langen Leben und voll-
kommenen Reichthum." 8.

Nr . 109. Vom Herrn I o h . S t r e l l , Pfarrer
und Dechant in Treffen: „Erneuerte vaterländische
Blatter für den österreichischen Kaiserstaat, bereichert
durch die Chronik der österr. Literatur und deren Inte l l i -
genzblatt." 37 Hefte. 4. Wien l 8 l 5 — «820.

Nr . l ! 0 . Vom Herrn I o h . N e p . Sch lacker ,
Weltpriester und Normalschuloirector:
») (3!»^lil iw sÜdLianulj. Herausgegeben von Bartholo-

mauS Kopitar. Fol. Wien 1336.
l i ) Eine Münic in Silber; .40.: Belorbertcr Kopf mit

der Umschrift: Ims). <!. M. .4>ir. ssvei-li« ^!<;x»llll.
H,u^.; /iött. : Der Kaiser stehend mir der Krone am
Haupte. Umschrift: I>. ^ l . '1'r. 1'. I l l l . Oo«. p. 1'.
— Vom Kaiser Ale,randcr Severus, welcher im I .
Ch. 222 zur Regierung gclangce, und am 18. März
235 ernil^rdet wurde.

c) Eine Münze in Kupfer; ^4«?.: Gekrönter Kopf mit
der Umschrift: Imp. <ü. (^li»lllli,i8 ^ ' i ^ . ; /!«,?.: Ei-
ne stehende Figur mit den» (?orlNlc«piu<i in der linken
Hand. Umschrift U«nili8 — Vom Kaiser Cl»»-
«Ull« l l . , welcher vom I . Ch. 268 bis 270 regierte.

Nr . l l l . Vom Herrn Joseph G r a b l o v i t z ,
Pfarrer zu S t . Barthelma: l 2 verschiedene Silber.-
münzen, und zwar: ein Groschen von Siegismund l l l . ,
Könige von Polen, 1604; einer von Ferdinand Carl
von Tirol, 1657; einer von Maximilian Gandolf, Erzbi-
schof von Salzburg, 1680, und einer von Mar i -
milian l l . Emanuel, Churfürsten von Baiern, 1696.
^ Zwei Silberkreuzer von Kaiser Leopold l . ; einer von
der Reichsstadt Nürnberg 1694, «nd einer von Kaiser
Carl V l . «734. — Eine kleine Silbermünze der Stadt
Venedig Fullioimn reetum, und eine von Papst Pius
V l . 1783. — Ein Groschen von Friedrich August Kö-
nige von Polen, Eine bairische Landmünzc, 6 Kreuzer,
1813, und 10 Kupfermünzen n.ucrer Zeit.

Nr . 112. Vom Herrn Joseph V o u k , Coopc-
rator zu S t . Barthelma:
n) Eine Münze in Silber; ^t'.- Belorberter Kopf mit

der Umschrift : /Vnloililüi« I'i»« ^ , i ^ . Ur i t . ; / ie,-.:
Eine stehende Figur mit Lanze, Umschrift : ?. ^Vl. '1>.
1'. V. c:««. l l l . r . ? . — Vom Kais. Caracalla,
welcher vom I . Ch. 21 l bis 217 regierte. Diese
Münze ist vom I . Ch. 208, in welchem K. Uar«.
Hurel. ^ilt lminll»t)»rac»ll2 zum dritten Male Con-
sul war; und

li) eine eherne, silberplatirte Münze; ^!o.: Bclorberter
Kopf mit der Umschrift: lmp ^»xittlilu»»« I'. k'.
^ u ^ . ; H<?l?.: Eine stehende Figur, in der rechten
Hand eine Wage, in der linken ein clirlnico^i»«
haltend. Umschrift: 8»c,'a Uol l l i t . ^>l^ss. l^l. l'««8.
5>05lr. Unten: ^ . tz. !6. — Vom Kaiser ^Vl. ^Vur.
Valsr. ^»xi ln i i l l i l i« U^rculell«, welcher voin I .
Ch. 285 bis 306 regierte.

Nr. l ! 3 . Vom Herrn G e o r g G o r n i k , Pfar-
rer zu Töplitz:

») Kaufbrief <!<!«. 12. Dec. 1635, eigenhändig gcfer-
tiget von Wolf Engelbrechr Grafen von Auersperg,
bezüglich einer in der Pfarr Töpliß gelegenen Rea-

, lität.
l i) Urkunde ll<1s». Laibach 9. October l65f l , ausgefer-

tiget oon Wolf Engelbrecht Grafen VDN Aueröperg,
betreffend den Verkauf einiger Realitäten in der
Töplitz. O r i g i n a l .

e) Urkunde <1<1o. 13. ?lug. I 6 Z 9 , ausgefertiget von.
Wolf Engclbrecht Grafen von Auerspcrg, betreffend
den Verkauf einer Realität ln der Töplitz. Sehr be-
schädigtes O r i g i n a l .

l y Ein Gelegenheitsgedicht, krainisch und deutsch, auf
die Wiederherstellung des Capitels in Ncustadtl; und

e) ein Plüfungsprogramm <llln. Wien am 28. Ma i
1763, enthaltend das Verzeichnisi von 13 Can-
didaten um das Doctorat der Theologie, worunter
2 Krämer, nämlich Heribert von Aueröpcrg und Jo-
hann von Knesenhof.

Nr. 114. Vom Hcrrn P e t e r P c t r u z z i , k.
k. Humanitäts-Professor, folgende Münzen in Erz:

g) Eine Münze vom Kaiser Trajan, 93 bis l l 7 n.
Chr , mit auf beiden Seitcn uükcmnlichen Inschriften :
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"I)) Eine Münze vom K. ^lUnniil,:« I'!,l« , 138 bis

16l n. Chr.; im / i , . ^ : Die Eercs, an beiden Sei-
ten 6. l ) . ; die Umschrift ist verwischt.

<;) Eine Münze vom 'j'i'imnvii' l3»!u^liniu«; ^ l , ' :
Ol) (>i vi« ^ui'valo«. Eine Eichen kröne zu'ischen zwei
Lorberzweigen; / i ^ . : I m Kreise: i>I. ^:n>lj!li»i,!8,
H , 5'. I I I . V ir. ^.^V. ^.1^,1<'. I n der Mitte: ^. l ' .

Folgende Münzen in Knpfer:
6) ^4<.. Bloßer Kopf mit der Umschrift: ^ili'U-

IÜI8 l>lll5.>ilii' ^ill.l)!!!!!U«; ^li^i-.: Eine opfernde Fi-
gur vor einem Altare, mir der Umschrift: ^mw
1<ue, , zu beiden Seiren 6. <̂ . — Vom Kais, M.
^»i'ttliu«, welcher im I . Eh. 16 l zur Regierung
gelangte und am 17. März 180 im Städtchen
(Opz)ill>iln> Vimlalil)!,»«) dem heutigen Wien, starb.

«) v l ^ . : Gekrönter Kopf mir der Umschrift: Imp. <̂ .
(ülmicli'li« ^li<^.; ^!it/ii: Eine stehende Figur mir dein
l)0i'Nlico^i»6 iu der linken Hand. Umschrift: I^i!)«-
i'»Ii'il,»8 ^,u^-. — Vom Kais. <I!l<in<!'i>i8 ! l . , wel-
cher vom I . Eh. 260 bis 270 regierte,

f) ^ . : Gekrönter Kopf des Kaisers, mir der Umschrift:
Imp. (̂ . 1'. I^(!. ttllüiLllll« 1 .̂ I<'. ^n«' ; H«ii. :
Ei» stehender Tribun mit Schild und Lanze, und
der Umschrift: V i r i l e ^ n ^ . — Vom Kais. l'»!)I. I^i-
<!ll>i>i8 <^»IIi«iM8, welcher vom I . Ehr. 260 bis

-^ 2-68 regierte.

Nr , 115. Vom Herrn T h o m a s P a u k e r , k-
k. Gubernial-Secretar: das Adelsdiplom in vidimircer
Abschrift des Laibacher Stadtrichters Franz Eirian,
cllla. Wien am 24, August 16^4, ausgestellt vom Kai-
ser Ferdinand l l l .

Nr . 1 l 6. Vom Herru J o h a n n E a p e l l e ,
Verwalter der D . N. O. Eommenda Mött l ing: den
Jahrgang !839 der Zeitschrift »Adler." Fol. Wien.
Mangelhaft.

N r . 1 l7 . Vom Herrn A n t o n S t a r r e , Welt- '
Priester:

l l) Neugesammeltem Briefe vom Kaiser Joseph I I . 8.
Eonstanrinopel.

I)) Tischticel-Urkunde <1(!n. Laibach am 16. December
1706, ausgestellt vom Ritter Johann Ludwig von
Nasp, Herrn von Lustthal, Osterberg und Kreutberg,
Affeffor llnd Depurirter der Provinz Krain, —̂ ge-
nehmiget vom General-Vicar Johann Anton Thal-
nirscher von Thalberg, — laureud an den Cleriker
Michael Fischer, Magister der freien Künste und
der Philosophie, welcher zum Bezüge seines standes-
mäßigen Unterhaltes auf das Gut Krcutberg ange-
wiesen ist. O r i g i n a l .

c) Ein Gelegenheitsgedicht und zwei Broschüren.

Nr . 118. Vom Herrn F r a n z X a v . I a b o r -
negg von A l r e n f e l s :
») Einzelne Blätter der Laibachcr Zeitung und des

I l l y r . Blattes von den Jahren 182l , 1823, l 82^ ,
1825, !826 und 1827.

!>) Feuerlöschordnung für Laibach vom 28. Ma i 18! 0.
e) Uebersicht der europäischen Seeküsten. Eine Karte

Nr , l l!). Vom Hcri-n I o hann G o r n i g , Pfar-
rer zu S t . Gorrhard bei Trojana:

g) Einen Lager-Ziegel mit der Aufschrift: 1^«-. l lu l .
? a t r i : w , und

d) Ein alres S i g i l , welche beiden Gegenstände bei
Trojana ausgegraben wurden.

.Nr. 120. Folgende Werke: ,
») Versuch über den Tempelherrenorden, von Friedrich

Nicolai. 2 Theile in einem Bande. 8. Berlin und
Stett in. 1782.

I>), Eharakceristik der alten Mysterien. 8. Frankfurt u.
Leipzig. 1787.

<!) Abbe Baruel's geschichtliche Nachrichten. 8. London
1802.

li) Beschreibung der berühmten Grotte bei Adelsberg
in Krain, von Alois Schaffenrach. 8. Wien 1834.

6) Formulare zur Erläuterung der Eivilgerichtsordnung;
als Handbuch für Huissiers. 8. Köln 1810.

I) Kriegs- und Negierungsgeschichte des jetzt regieren-
den Königs von Sardinien, Earl Emanuel's. 8. Er-
furt l7^»?.

g') I l^rni l '» hebräische Gesänge. Aus dem Englischen
übersetztvon Joseph EmanuelHilscher. 8. Laibach 1833.

II) Praccisches Handbuch für Pfarrer und Kirchenver-
walter, vorzüglich für die neu vereinigten Deparre-
meme, von Rainer Joseph Elassen. 8. Köln 18! l .

i ) Einleitung zur Kenntniß österreichischer Rechte. Von
Johann Udalrik Donner, 2 Bände. 8. Wien «778.

k ) IXmikii in mnl i lv; /.» ^!!ll!<)8l, /,Ioxil ^ui^/^
^nlnkni- 12. v' I.il!)lj:nl0 1825.

!) V«i'il:Ui« «'!(!i'i)6 ^i'iln» ti'idiln !u!!)c!l)in!uli« «:ulc-
l.v (FrlNcil z)rn^s)«il.^, lniuc', vui n I). l). Hl)<ln!I!)>i8
nlinm »c vLlil»l'u!)i!i8 8<)l1:ilit»ti« mnioi-i« 1!. V.
I>I»il»; in ^wln» a»8uint»: iu X6ni»m ol̂ Iul»». 12.
I^llilio! 1768.
!»unl) vivuixVl Ll Iiuiu^ mtti'iünlli. ^nwl-u li,. l ' .
II«ilrl^c» lil^Illn. »2. I^nliiU'i 1750.

n) Varill piolali» «xLi'^ilill lls»ni»i8 «Lllnlil)»i8 z>i'N-
clplil; 8»«6i't1otiI)U8 elii'3li8. l2, I^3!i3«i 1772.

0) (>'w!mli lxiiiwl'lnn civitu«, liullwi-o K. l,'. Ilim'o-
mia Oi'^xcilio. i2 . I^nl^ci 1750.

p) r>-iil.-lio»!N ^1n-l8!^iiuilv pul-l«c1,ioni8 oomponclililn.
12. I.nl)»l-i >75l.

lj) Kleine Erzählungen. Deutsch und krainisch. 8. Lai-
bach 1809.

r ) Unterhaltungen über theologische, historische und ver-
mischce Gegenstände. 8. Leipzig 1790.

8) Ruinen, oder Taschenbuch zur Geschichte verfallener
Ritterburgen und Schlösser, nebst ihren l^agen, Le-
genden und Märchen. 2 Bände. 8 Wien.

1) Historisch-philosophisch- und statistische Fragmente,
mehrentheils die österr. Geschichte betreffend. 8. Kla-
genfurt und Leipzig 1786.

n /An le i tung zur Zwetschkenbaum - Pflanzung, zum
allgemeinen Gebrauch, von Ritter Franz Edlen von
Dietrich. 8. Laibach 1804.

v) Ein Beitrag zur inn^rösterr. Kirchengeschichte. 8.
Frankfurt 1790.
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" ) Die Weltherrschaft, das Grab'der Menschheit. 8.

18l4.
x ) Grundlinien einer deutschen Kriegsordnung. 8. 1814,
)') Alphabetisches Verzeichnis; der Wtädce, Märkte und

Dörfer im Gebiete des k. k. illyrisch - küstenl. Guber-
niluns. 4. Laibach 1818.

2) V«2>M2 pl-lNlK» 0(1 ^N8Z10l̂ I'8lVl>. 8. v' 2«IIll.
1818.

tla) Vsi-illlte» nlerna«, 12. I.nl)»l)i 1786.
1)l>) Anleitung zur deutschen Rechtschreibung. 8. Lai-

bach 1784.
ee) Hirtenbrief des Herrn Erzbischofes von Paris, vom

21. März. 1782. 8. Laibach 1783.

6ie6 ^srlNänie» 6t cginiolioä. 16. '1'6i-°68li
' 1757. . ^ " ' - ' ' "

P6»I»»V6 8v<jUi8ltt I'ilI8Ä lo^l l V I . lia tu l«jtn
1776 (1»<Iujl6n v«^!n!l«i-!l ^ i^ i lNl im. 16. v ' I . ' j l i .
!)!^:mi 1776.

^u!)Ü6!,ina 9li 8V6li»a lujtl», <1()Vl)l6iiiuÄ Nl! nj«-
F0V6 I'ilp68liUV6 8v6w8tl l'Il,82 lißii Vl . Ill'sm
2«l»i'lkiiN lll;>'lluIIum 8» tli I^'ln 1795. 8. v ' I^u l ) .

ßg) ?i>axi8 (!nnt'«88lll-li ä'ictnl-o v . ^Ipliansa ĉ6
Linnrio. 8. Lnliäoi l768.

i)lr. l 21. Vom Herrn L. I u g o v i t z : »Ausführliche
und wahrhaftige Beschreibung, wie es mit denen Pro-
zessen wider die drei Grassen Frantzen V^^aßdi, Peter
von Zrin und Frantz Christophen Frangepan eigentlich
hergegangen. M i t mehreren Kupfern.« 4. Wien 1671.

Nr . 122. Vom Herru J o s e p h Oreschn i k ,
Pfarrcooperator in ^ost ru:
2) Abschriften zweier Briefe: des Friedrich Baraga aus

Cincinnati und des Ignaz Knoblecher aus Nom.
I)) Einige Currenden, Zeitungsblarcer und Gelegenheits-

gedichte; und
o) 10 Stück Periochen,

Nr . 123. Vom Herrn I o h , S t r e l l , Pfarrer
und Dechant in Treffen:
il) ^UN'»18ta ^«lnona V6Ul8t»l6 triuMpIi»N8, ^UlilNI'6

^0äilU6 (3l'6A0ril) ü ^K»ld6i-N'. 8. I^aliaci 17l4>
Ii) Patent Kaiser Franz I. 6<1n. 3. August l 8 l 6 , be'

treffend die Eintheilung der wieder genommenen illy-
rischen Provinzen.

0) Landesvercheidigungsaufruf vom 2. December 1800
für die innerösterr. Provinzen.

6) Circulare des illyr. General-Guberniums vom 19.
November ! 8 l 3 , die Steucrpstichtigkeit der wieder-
eroberten illyr, Provinzen betreffend. Krainisch.

v) Aufruf Kaiser Franz l . an die illyr, Provinzen, vom
23. Ju l i !F14 , zur Huldigung und Leistung der
Treue. Krainifch.

1) Parent Kaiser Franz I. vom 24. Ju l i , 8 l 4 , wo-
mit die näheren Anordnungen in Betreff des am 4.
October ,814 von den illyrischen Provinzen zu lei-
stenden Huldigungseides bekannt gegeben werden.

n-) Gebet im Kriege. Deutsch und krainisch.
l i) Ein Manuscripr über die Entstehung der Pfarre

und des Benefiziums U. L. F. und S t . Katharina
in Lees.

i ) Circulare des General-Intendanten von I l l ,)r ien,
Ollnli»'»!, <llln. 9. Februar 1812, an die Bischöfe,
womit denselben aufgetragen wird, das Volk in reli-
giöser Him'icht zur Annahme des Conscriptionsgesetzes
geneigt zu machen. Deutsch, italienisch und krainisch.

k ) Patent Kaiser Franz l. liclo. 4. December 1804,
die Rückzahlung der mittelst Patent vom !3 . Jän-
ner l794 eingehobencn Kriegsdarlehen betreffend.

I) Zwei Broschüren verschiedenen Inhaltes.

Nr . 124. Vom Herrn F r a n z Xav. J a b o r -
negg v. A l t e n f e l s :

:i) 'l<;renliu8 n M. ^nwn in I>1,!l'6tl), !n(-!8 prope
inlIUM«rnl)ÜiliU8 «>»«!1<^Nl8, 61 llI-l,iNN6Nti8 !N 8,'li-
°>i1il8 t'ii!),ll»8 i!!u8tr»!,i8. 12. ^ntvtN'pl.'V. 1565.

d) Geschichte der sel Hemma, Stifterinn von Gurk.
Nebst einer kurzen Beschreibung des Domstiftes und
der Domkirche von Gurk. 16. Klagenfurt. Nebst
dem Portrait der sel. Hemma.

o) 1'l'nelicmn ^!>r!8tiu!llV s>6!'l'«<;llnili8 ^ninpsinlimn.
16. ^nl i l^ i 1741.

<!) Ein Manuscript nebst der Abschrift eines zu Augs-
burg im I . 1749 erschienen,'!! Büchleins, die Grün-
dung der Naverianischen Kirche zu Freudenberg in
Unter-Krain nächst dem Pfarrorte S t . Ruprecht be-
treffend.

6) Ein Salzburg er Groschen 1691.

N r 123. Vom Herrn J o h a n n O g r i n z , k. k.
Bezirks.-Comnnssär in Treffen: Schirmbrief ckili. S i t -
tich 1698, ausgefertiget und eigenhändig unterschrieben
von dem Abte Anton von Gallenfels, bezüglich einiger
Huben und Suppgründe. O r i g i n a l .

Nr . 126. Vom Herrn A n t o n E m i l V a r g a
von S ; i g e r h : ein die Beerdigung der Frau Maria
Aloisia Gräfinn von Wagensberg betreffendes Original-
Schreiben vom I I . November 1729.

Nr . 127. Vom Herrn J o h a n n S o r z , S t u -
dierendcn der Theologie: drei Bände verschiedenen I n -
haltes.

Nr . 128. Vom Herrn H e i n r i c h Cos ta , D i -
rector des k. k. Gefallen-Oberamtes, folgende, bei Ge-
legenheit einer Reise für den Verein erworbene Ur-
kunden :

n) Vier Verordnungen M l ) . Laibach 9. Dec. 1738,
I I . Febr. 1739, 29. Febr. und 23. März 1739,
ausgestellt von Corbinian Reichsgrafen von Saurau,
Landeshauptmann in Kram. Originale mit Siegel.

l i) Restitutions-Erkenntnis; l i l lo. Laibach 2. Jänner
1679, ausgefertiget von Eberhard Ursini Grafen
von Blagay, Landesverwalter in Kram. Original
mit Siegel.
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o) Zeugbrief llllo. Montag nach h. Dreikönia 1702,

ausgefertiget von Wolff Weikhard Grafen von
Gallenberg , Landesverwalter in Krain. Original mit
Siegel.

o) Drei Patente lldn. Laibach am 24. Juni 1680,
l7 . Aug. 1680 und 20. Sept. 1680, ausgestellt
von Franz Barbo Grafen von Warenstcin, Landes-
Verwalter in Krain. Originale mit Siegel.

6) Hofrechtliche Citation llclo. Laibach am !3. October
1698, und Erkenntniß llllli. Laibach am Dinstag »ach
St . Elisabeth 1698, ausgestellt von Johann Herzog
zu Krumall, Fürsten zu Eggenberg, und Grafen zu
Adelsberg. Originale mit Siegel.

t) Kaufbrief <!l!ci. Krainburg am 2. Febr. l 6 5 I , be-
züglich einer Realität bei Krainburg, Original mit
vier Siegeln.

ff —

ß) Zwei Documente des Dominikanerinnenllosters zu
Michelstetten llllo. 12. Juni 1725, u. 29. Jänner
1729, ausgefertigt von der Priorinn Maria von
Scherenburg. Originale mit Siegel.

ll) Drei Documente des Dominikanerinnenstiftes M i -
chelstetten lillo. 14. März 1698, 24. Jänner 1703
u. 19. Jänner 1714, ausgefertiget von der Prio-
rinn Anna von Pettenegg. Originale mit Siegel.

i) Ein Packet Urkunden und Documente verschiedenen
Inhaltes aus den Archiven der Decanatspfalren
Krainburg und Obergörjach.

Nr. 129. Vom Herrn Fr iedr ich Lavatschek,
k. k. Hauptmann, das in Seide gestickte Malnerschitz'.-
sche Wappen.

Vom historischen Provinzial-Vereine für
Kra in. Laibacb am 3 > . December l 8 4 H .

<^>^<H!i, Die ferneren Verzeichni>>e der erworbenen Gegenstände werden in die Mittheilungen des

historischen Vereins für Kram aufgenommen werden.


